
–  Anmeldung  –

Bitte melden Sie sich per Mail zum Dialog-Workshop an: 
praxis-ws.soz-kult@hs-duesseldorf.de
Für die Tagungsteilnahme entstehen keine Kosten.

–  Kontakt  –

Bei Fragen kontaktieren Sie bitte Frau Maike Lohmann:
maike.lohmann@hs-duesseldorf.de

–  Veranstaltungsort  –

Hochschule Düsseldorf
Münsterstraße 156
40476 Düsseldorf
Gebäude 3, Begrüßung: Hörsaal 1.001

Das Gebäude 3 des Campus Derendorf ist vom Hbf Düsseldorf 
oder aus dem Ruhrgebiet einfach mit den S-Bahn Linien 1, 6 
oder 11 zu erreichen, Haltestelle Derendorf.
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Im Rahmen des Promotionskollegs Le-
ben im transformierten Sozialstaat ent-
stehen Forschungsarbeiten, die sich mit 
unterschiedlichen Themen- und Hand-
lungsfeldern an der Schnittstelle von So-
zialer Arbeit und Sozialpolitik befassen. 
Der Wissenschaft-Praxis-Dialog zielt 
darauf ab, junge Wissenschaftler*innen 
mit Vertreter*innen aus der Praxis ins 
Gespräch zu bringen. 

Die Blickwechsel zwischen Wissenschaft 
und Praxis entlang von thematischen 
Schwerpunkten sollen den Wissens- und 
Erfahrungstransfer der so gebündelten 
Expertise zu den Wirkungen der ‚Trans-
formation des Sozialstaats’ vorantrei-
ben und damit die Chance bieten, diese 
sowohl für die Wissenschaft (Sozialer 
Arbeit) als auch für die Praxis fruchtbar 
machen zu können.

An diesem Abend, der gemeinsam mit 
einer Einführung eröffnet wird, werden 
drei parallel zueinander stattfindende 
Workshops angeboten, denen sich inter-
essierte Gäste zuordnen können.

Pflegebedürftigen, die eine 
ausländische Betreuungskraft 
beschäftigen. An diesen beiden 
Beispiel-Gruppen sollen die 
neuen Typen von Verbrauchern, 
aber auch die neuen Herausfor-
derungen für Informations- und 
Beratungsanbieter zur Diskussi-
on gestellt werden. Welche The-
men sind in der Beratung mit mi-
grantischen Verbraucher*innen 
hinsichtlich ihrer Vorsorge im 
Alter relevant? Wie berücksich-
tigt z. B. der Verbraucherschutz 
die Beratungsnachfragen von 
Kund*innen, die bei der Pflege 
von Angehörigen auf die Betreu-
ung durch eine ausländische 
Betreuungskraft setzen?

Gäste: Ute Röschlau, AWO Fami-
lienglobus Schuldner- und Insol-
venzberatung, Frau Andrea Kon-
kel, Caritasverband Düsseldorf 
e.V. und Herr  Tuncay Sabanci, 
Rentenberater  Deutsche Ren-
tenversicherung  Knappschaft-
Bahn-See

–  Workshop 2  – 

daniela brüker | timm 
frerk

„Sozial- und Betriebspoli-
tik für pflegende Angehö-

rige“

Immer mehr pflegende Ange-
hörige stehen vor der Heraus-
forderung, Beruf und Angehöri-
genpflege zu vereinbaren. Dabei 
ist nicht nur die Familie in der 

  17.30 Uhr:  Begrüßung durch 
Prof. Simone Leiber. Einführung 
durch die Promovend*innen.

  18.00 Uhr:

–  Workshop 1  – 

ina conen | petra kaiser 
| verena rossow 

„Grenzüberschreitendes 
Handeln und Verbraucher-
beratung – Herausforde-

rungen für die Praxis“

Neue Formen privater Vorsorge- 
und Sorge-Arrangements für 
Alter und Pflege haben Konse-
quenzen für das Verbraucherbild 
und -verhalten in zunehmend 
komplexen Entscheidungskon-
texten: grenzüberschreitendes 
Handeln wird relevanter. Wie 
kann in einem Beratungsprozess 
dem Umstand Rechnung getra-
gen werden, dass Kundinnen 
und Kunden in einem erweiter-
ten rechtlichen und sozialpoliti-
schen Bezugssystem zwischen 
zwei Ländern leben? Welche 
Konsequenzen hat dies für die 
Inhalte von Informations- und 
Beratungsangeboten?

In diesem Workshop werden 
drei Forschungsprojekte vorge-
stellt, die auf zwei Zielgruppen 
blicken: Erstens türkeistämmige 
Menschen, die Entscheidungen 
für ihre Altersvorsorge treffen, 
und zweitens Angehörige von 

Verantwortung, sondern auch 
die Politik und die Unternehmen 
sind gefragt.
In diesem Workshop werden 
zwei Forschungsprojekte vorge-
stellt, die zum einen den Blick auf 
die Instrumente der Sozialpolitik 
und zum anderen auf die Res-
sourcen und Unterstützungsbe-
darfe von pflegenden Erwerbs-
tätigen richten. Dabei werden 
Erkenntnisse über Geschlechter-
fragen, Vereinbarkeitsstrategien 
und politische und betriebliche 
Maßnahmen berichtet. Akteure 
an der Schnittstelle aus Pflege, 
Politik, Gleichstellungsarbeit, 
Arbeitnehmervertretungen und 
Betrieben sind herzlich eingela-
den. Nach einem kurzen einfüh-
renden Vortrag und exemplari-
schen Fallbeispielen freuen wir 
uns, das Thema mit Vertretern 
aus der Praxis in einer moderier-
ten Runde zu diskutieren.

–   Workshop 3  – 

christian gräfe | katrin 
menke | michael tunç

„Betriebliche Vereinbar-
keitspolitik und Familien-
bildung im Lichte sozialer 

Selektivität.“

Mütter und Väter erfahren ge-
genwärtig veränderte Aufmerk-
samkeit als Adressat*innen von 
Sozialpolitik und Sozialer Arbeit. 
Die Neuausrichtung von Famili-
enpolitik führt einerseits zu einer 
Ausdifferenzierung und Auswei-

tung von Angeboten, um der Viel-
falt von Familienformen gerecht 
zu werden. Andererseits gehen 
mit diesen auch soziale Un-
gleichheiten einher. Gerade für 
Angebote der Familienbildung 
und der betrieblichen Verein-
barkeitspolitik gilt, dass sie nicht 
nur Pluralität befördern, sondern 
auch sozial selektiv wirken. Das 
zeigt sich insbesondere daran, 
dass bestimmten Gruppen (wie 
z. B. sozial Benachteiligten oder 
Migrant*innen) der Zugang zu 
Leistungen fehlt oder sie nicht in 
gleichem Maße davon profitie-
ren wie andere.

Mit Blick auf diese Zielgruppen 
möchten wir auf einem gemein-
samen Podium mit betriebli-
chen Akteur*innen und sozialen 
Praktiker*innen diskutieren: 
- über die Auswirkungen einer 
veränderten Familienpolitik
- über Sorge- und Vereinbar-
keitskonflikte von Müttern und 
Vätern 
- sowie über Möglichkeiten und 
Begrenzungen professionellen 
Handelns.

Gäste: Christiane Bainski, Lan-
desweite Koordinierungsstelle 
Kommunale Integrationszentren 
Dortmund, Sabine Zander, Gleich-
stellungsbeauftragte der Uniklini-
ken Bonn und Hülya Dogan, FIBEr 
e.V., Fraueninitiative für Bildung 
und Erziehung

  20.00 Uhr:   Imbiss und 
Ausklang

Programm


